Krakauer Jeitung. 


Nr. 292. Mittwoch den 21. December 1864. 


Die „Rraf aner Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Vierteljähriger Abonnements⸗ i II 
a 0 


— — 


preis für Krakau 3 fl, mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nkr. 
Medaction, Anminifkration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Nach einer Meldung der „Conſt. Oeſt. Ztg.“ | Aus Turin verlautet, daß das Cabinet aus dem iſt abgethan; ein paar Zugeſtändniſſe nebenſächlicher 


Einladung zum Abonnement die Einſetzung des Erbprinzen von Auguſtenburg.Säeulariſations-Geſetz ſeinerzeit eine Cabinetsfrage Art unter dem Titel von „Verkehrzerleichterungen“ 
auf das mit dem 1. Jänner k. J. beginnende neue zeſichert. ; machen wird. 5 mehr oder weniger, das ift alles, um was ſich in 
Quartal der Die „Independance belge“ plaidirt in der ſchles.“ Aus Turin erfährt man ferner, daß nachdem die Berlin die Berathungen drehen können, während das 

u wig⸗holſteiniſchen Frage für unbedingte Entſcheidung Veröffentlichung des Geſetzes bezüglich der Verlegung jüngſte Verhalten Preußens in den Verhandlungen 
„Krakauer Zeitung. durch den Bolkswillen. der Hauptſtadt nach Florenz ſtattgefunden hat, das mit Frankreich, die, gegen die Verabredung, abgeſchloſ⸗ 


Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. handlungen mit Scheel⸗Pleſſen, dem die Regierungs⸗ 
Jänner bis Ende März 1865 beträgt für Kr, 5 . i i 
— 3 ft, jr auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ Ipaltß Adminiftrator iſt Moltke telegraphiſch nacylfrift läuft vom 17. d. 1 Maß der Mißſtimmung zwiſchen Oeſterreich und 
endung ' i Fl 

Abonnements auf einzelne Monate (vomſiſt Halbhuber zum öſterreichiſchen Civilcommiſſar ers 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden nannt worden. (Statthalter Freiherr von Halbhuber Domingo von Seiten Englands iſt da f 
für Krakau mit 1 fl. für auswärts mit 1 fl. 35 iſt ſeither öſterreichiſcher Commiſſar in Jüktland gealtigen, daß die britiſche Regierung nur verweigert ha. Bruche, der über kurz oder lang nicht ausbleiben 
Nr. berechnet. weſen). Preußen hat den Freiherrn von Zedliß ernannt, ben ſoll, die von Spanien beabſichtigte Blocade der kann, in die Schuhe zu ſchieben. Das Intereſſe an 
3 N der bisher ſein Civil⸗Commiſſär in Schleswig war. dominicaniſchen Häfen zuzulaſſen, und bei dieſer Ge⸗ der handelspolitiſchen Frage, deſſen wir Eingangs er⸗ 
— . Der mülitäriſche Oberbefehl auch über die öſterreichi⸗ legenheit dürfte man engliſcherſeits die Geneigtheit wähnten, beziebt fi nicht ſowohl auf unſere Stellung 


Amtlicher Theil. In Betreff der Flaggenfrage ſchreibt man der fährende Macht anzuerkennen. 


Se. k. t. Apoſtoliſche Maleſtat haben mit Allerhöchſter Ent, ind ine gebracht ſei, und daß Preußen, obwohl im uns mitgetheilten Documenten einen 

VC Princip interimiſtiſch die ſchleswig⸗holſteiniſche Flaggeſski hart mitgenommen. Dieſer hat 
uc erh Mitten . Ph ena, Wenzel Fried! und Frau adoptirt worden, die preußiſche Flagge einzuführen Brochure zu feiner Rechtfertigung vechffentlicht, worinſaußen herbeiführen könne. Ich babe Ihnen bereits 
} Verwurf mit den Geldern Andeutungen über die erſten Vorarbeiten für einen 


24 rung leicht dazu dienen, das durch Preußens Verhal⸗ ö 0 | | ein 

Das Juſtigzminiſtetium hat den verfügbaren Kreisgericht srath teß in der Zollfrage ohnehin auf die Spie getriebene die Sache noch vor die Gerichte kommt und ſich doriſtrag mit England und Frankreich, vielleicht auf 
Wilhelm Manzoni und den Staatsanwaltsſubſtituten —— 

Brandesty zu Kreisgerichtsrathen, erſteren für Korneuburg u 
letzteren für Steyr ernannt. 

Das Juſttzminiſterium hat die Staatsauwaltsſubſtituten Gu, 
ſtav Chamrath und Benjamin Rzehazek zu Staatsanwälten 
mit dem Range und Charakter von Kreisgerichtsrathen, erſteren 
für I 1 La . N Sunssinder 

s k. k. Polizeiminiſterium hat eine bei der Junsbrucker Po⸗ — 4 8 n 
lizei-Direction in Giledigung 92 Commiſſäreſtelle dem dor, Haltung abändern wird, welche die kaiſerliche Regie. 
tigen Conceptsadjuncten Anton Wodiezka verliehen. 


Deutſchland, heißt es weiter, hat bis jetzt die Compe⸗ 
Grund der dillerhöchſten 0 — 

23. 1 — 1850 with 8 2. rt 2 der am eee 2 n 

utags in dem für die Berlojuugen bekimmten Locale im ) mit dem Bedeuten abgele ö 5 

m ber e die 441. Verloſung der alten Staats⸗ſdie Rechte des deutſchen Bundes zu wahren habe. kannt, tigt wer⸗ einen baldigen Abſchluß derſelben erwarten zu konnen. 


In Bezug auf die Kohlenſtation, die nun Frankreich ftellte dieſem letzteren Verſuche die bereits Krakau, 20. December. 
„einmal einen ſtehenden Artikel der Zeitungen bildet, bezeichneten Gründe entgegen und wies außerdem auf! lueber die Qualität des Granits und des 
iſt das hiſtoriſche Factum von Intereſſe, daß vorſdas jenen Differentialzoͤllen entgegenſtehende Princip Porphyrs als Pflaſter material] Der „Czas“ bringt 
etwa 12 Jahren ein Luxemburger, Herr Piseatore, des Vertrages hin, auf Grund deſſen und zu deſſenſin ſeiner Kronika Nr. 181 ddto. 6. November 1. J. eine 
die Kohlenlager von Saarbrück von der preußiſchen Verwirklichung Frankreich den ganzen Vertrag abge- längere Abhandlung über die Beſchaffenheit des Granits und 
—— Regierung kaufen wollte. Er meinte, Preußen werdeſſchloſſen hatte. Die einigen Zollvereins⸗Regierungen des Porphyrs und deren Verwendbarkeit als Pflaſtermaterial, 
Krakau, 21. Decembe 5 fie ja doch einmal verlieren, und da wäre es beſſer, von Frankreich gemachten Zugeſtändniſſe find gänzlich gibt dem Porphyr ohne Unterſchied der Gattung vor dem Gra- 
Oeſterreich und Preußen verhandeln immer nochſes verkaufte fie. Herr v. d. Heydt war damals Mi- unweſentlicher Natur; fie betreffen z. B. die freieſnite in jeder Beziehung den Vorzug, und erklärt den Gra⸗ 
über die ſchleswig⸗holſteiniſche Erbfolgefrage; aber niſter und er hat dieſer ausländiſchen Impertinenzſoder mit ſehr reducirten Stellen geſtattete Einfuhr ſnit ſogar als ſehr geſundheitsſchädlich. Ferner wundert ſich 
wie es ſcheint, ſind die Ausſichten auf eine baldige heimgeleuchtet. von Holzkohlen, Holz in Brettern, Wachsleinwandſder „Czas“, daß der Magiſtrat ſoviel Geld für den Gra- 
Verſtändigung nur gering. Wie man der „Frankf. Poſt Es iſt ſchon mitgetheilt worden, daß der Papſtſund ähnlichen Dingen, für welche es im Grunde garſnit ins Ausland jährlich ſchickt, während er in der nahen 
tg.“ aus Wien ſchreibt, hat das preußiſche Cabinet die das übliche Weihnachts ⸗Conſiſtorium vertagt hat. nicht einmal eines Protocolls bedurft hätte: man Umgebung Krakau 's den Porphyr billiger haben kann. 
ihm geſtellten Anträge, welche auf die vom Grafen Dagegen wird er ſich, wie ein Pariſer Correſpondent konnte ſich darüber auf dem Wege der Correſpondenzi Wir können uns mit den in dieſer Abhandlung ent⸗ 
Apponyi in der Londoner Conferenz vom 27. Mailder „N. P. Z.“ ſchreibt, in einem Rundſchreiben überſverſtändigen. Der Corr. erwähnt nun einer, wie er wickelten Anſichten und Behauptungen, weil fie auf falſchen 
abgegebene Erklärung ſich ſtützen, hinſichtlich des Prin⸗ die religtöſen Intereſſen ausſprechen und bei dieſerſſagt, bis jetzt nicht bekannt gewordenen Thatſache, Vorausſetzungen und irrigen Annahmen beruhen, nicht ein- 
eips keineswegs abweiſend beantwortet, ſondern in Gelegenheit ſich über das Verfahren Rußlands in die über Oeſterreichs Abſichten orientirt. Während verſtanden erklären, und wollen demnach unſere Anſicht in 
Bezug auf den modus procedendi den Gedanken be- Betreff der polniſchen Klöſter und über die Maßre- nämlich Art. 32 des Vertrages im letzten Alinea be dieſer Sache entgegen halten; das leſende ſachverſtändige 
fürwortet, daß der Erbprinz von Auguſtenburg ſoſgeln des Turiner Cabinets gegen den italieniſchenſſtimmt, daß der Vertrag auf jeden deutſchen Staat Publicum möge ſich ſodann ſelbſt ein Urtheil über beide 
gut wie die übrigen Prätendenten vorerſt die erhobe⸗ Klerus mit Strenge auslaſſen. Wie verlautet, wer. Anwendung finde, welcher ſpäter dem Zollvereine bei- Anſichten bilden. 
nen Anſprüche bei den faetiſchen Beſizern der Her⸗ den auch die katholiſchen Notabilitaten Frankreichs trete, hatte Oeſterreich den (bei dem Umſtand, daß, Es wird in der Abhandlung des „Czas“ die Behaup- 
zogthümer geltend zu machen hätte und daß die Prü- wegen ihrer liberaliſtiſchen Anwandlungen getadelt ſeine Zollgränzen mit jenen ſeiner Bundesländer nicht tung mit einer entſchiedenen Zuverfuht aufgeſtellt, daß der 
fung dieſer Anſprüche am beſten einer ad hoc zu be werden. Man zweifelt, daß in dieſem päpſtlichen zuſammenfallen, ganz erklärlichen) Wunſch geäußert, Porphyr als ein durch und durch gleichartiges Gebilde 
rufenden diplomatiſch⸗juridiſchen Conferenz anheim Rundſchreiben auch von dem September» Vertrag die daß das Wort „ deutſchen“ wegfalle. Ob der bezeich- nicht jo leicht dem Abſchleifen feiner Oberfläche und dem 
zu geben wäre. Dieſer Gedanke ſcheint hier Anklang Rede ſein wird. Man glaubt, daß Cardinal Anto- nete Wunſch des Wiener Cabinets in den letzten Ver⸗Abſtoßen ſeiner Kanten unterliegt, als der Granit, welcher 
zu finden, ſchon weil derſelbe der Verſtändigung zwi- nelli u. z. nächſter Tage in einem beſonderen an alleſhandlungen oder nur in der voraufgegangenen diplo⸗ als ein Conglomerat verſchiedenartiger Beſtandtheile, als: 
ſchen den deutſchen Großmächten über die Succeſſions⸗ ausländiſchen Mächte gerichteten Memorandum dieſmatiſchen Correſpondenz zur Sprache gekommen iſt, Quarz, Feldſpath und Glimmer, dieſe Mangel im hohen 
ſrage entgegenführt. Es iſt daher zu hoffen, daß in Anſicht des römiſchen Gouvernements über die Sep⸗ ob und bis zu welchem Grade ihn Preußen befür⸗ Grade beſitzt. Die groben Körner des Granits durch den 
dieſer Richtung demnächſt Schritte geſchehen. Auch von tembereonvention ausdrücken wird. Aller Wahrſchein⸗ wortet hat, kann man auf ſich beruhen laſſen. Genug, weichen Glimmer mit einander verbunden löſen ſich wieder 
anderer Seite verlautet übereinſtimmend hiemit über lichkeit nach erklärt der Cardinal, daß dem päpſtlichen das Anſinnen Oeſterreichs wurde zurückgewieſen. Es in größeren Theilen ab. Die aus dieſem Geſtein angefer- 
die Art, wie die ſchleswig⸗holſtein ſche Frage von den Stuhl nichts anderes übrig bleibe, als die Ereigniſſeſiſt begreiflich, daß Frankreich nicht darauf eingehen tigten Würfel werden an ihren Kanten bald abgeſtoßen 
deutſchen Großmächten weiterentwickelt werden dürfte, ruhig abzuwarten. konnte. Der ſoeben citirte Art. 32, meint der Corr. und bilden ſodann halbrunde Oberflächen, während der 
daß die betreffenden Erbanſprüche auf einer öſterrei⸗ Die italieniſchen Blätter haben verſichert, daß 2 hatte ſelbſtverſtändlich den Eintritt deutſcher Staaten, Porphyr als eine durchaus gleichartige Maſſe ſich gleichmä⸗ 
chiſch⸗preußiſchen Conferenz, die in Wien oder Berlin ffranzöſiſche Regimenter ſofort Nom verlaſſen würden. wie etwa Mecklenburgs, in den Zollverein im Auge, ßig abſchleift, und ſtets eine gleiche Oberfläche behalt. End⸗ 
ſtattfinden würde, geprüft werden jollen. Ein Correſp. Das iſt nicht wahr; vor der Hand, ſchreibt man der während das Weglaſſen des kleinen Wörtchens „deut⸗ lich hält der „Czas“ den Porphyr für feſter als den 
der „K. Z.“ beſtätiget dieſes Gerücht inſofern, als es „NP3.“, fol Alles beim Alten bleiben, und dies umſſchen“ vor dem Worte „Staat“ — Frankreich jeder Granit. 
Thatſache ei, daß Preußen die Aufſtellung einer ſol⸗ o mehr, als den diplomatiſchen Mittheilungen zu Autonomie bei dem Abſchluß von Verträgen mit an Um dieſe aufgeftellte Behauptung des „Czas“ gründlich 
chen diplomatiſch⸗juridiſchen Conferenz in Wien bean⸗ glauben, welche hier einlaufen, die Reaction gegen deren Staaten beraubt haben würde. Der Zollverein würdigen zu kzunen, iſt es nothwendig, daß wir die Ana ⸗ 
tragt hat, und Oeſterreich geneigt wäre, dieſelbe anzu- den Wahlſpruch: „Rom Hauptstadt Italien“, immerſkonnte ihm, was das vertragsmäßige Recht angeht, pſe ſowohl des Granits als auch des Porphyrs voran⸗ 
nehmen, unter der Vorausſetzung, daß die Verabre- mehr an Boden gewinnt. — Hr. Proudhon führt in auf einmal plötzlich Rußland als Zollvereinsmitglied ſchicken, und dann die verſchiedenen Spezies beider Geſteine 
tungen, welche die Cabinette von Wien und Berlin dem „Meſſager de Paris“ Keulenſchläge nach den ita⸗ entgegenbringen. Dieſe Anſicht des Corr. iſt nichts nach ihrer chemiſchen und kryſtalliniſchen Zuſammenſetzung, 
auf Grund der Vorſchläge jener Conferenz faſſen wer- lieniſchen Unitariern, indem er beweiſt, daß Italien weniger als ſtichhaltig und greift über das Ziel hin⸗ſreſpect. Verſchmelzung ihrer Beſtandtheile anführen, und jo- 
den, in Form eines Antrages, nicht einer bloßen No⸗ des Papſtes nicht entbehren könne, und daß die Ver⸗ aus. Uebrigens bemerkt der Correſpondent, daß die dann bei jedem dieſer Steine den Grad ihrer Feſtigkeit 
tification, an den Bund geleitet, alſo dem Bunde das einheitlichung dieſes Landes ein reiner Schwindel ſei. „Gefahr einer Zolleinigung mit Oeſterreich“ noch nicht und Härte nach der angenommenen Scala in Ziffern aus⸗ 
Recht der Mitprüfung nicht entzogen würde. Es iſt Da die Pariſer liberalen Blätter nicht im Stande vorüber iſt. g 2 drücken. 
nicht bekannt, ob Preußen darauf bereits geantwor⸗ ſind, ſich mit Proudhon zu meſſen, jo ne. fie zul In Wien erwartet man von den in Berlin Der Granit. ’ 
tet hat. Man beſorgt, die Antwort werde abwei- dem ordinären Mittel des Todtihweigend Zu⸗ beginnenden Zollverhandlungen ſehr wenig. Dieſer Unter allen Steinarten, die man zu Bau oder Pfla⸗ 
ſend lauten. flucht. Recht hat Proudhon doch. Handel, ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ aus Wien, ſterung verwendet, nimmt nach dem einftimmigen Urtheile 


7) 


aller Geologen alter und neuer Zeit der Granit den er- niger regelmäßigen Kryſtallen, die beim Zerſchlagen desſviel länger als an den Kanten; daher muß ſich in der Bruchſteine kaum 10 — 15 Stück regelmäßiger Würfel 
ſten Platz ein. Er iſt plutoniſchen Urſprungs, bildet die Geſteines zuweilen leicht herausſpringen, und platte, glän Mitte eines jeden Würfels oder ſonſtigen Steines eine gleicher Dimenſion gewinnt. 
Grundlage aller anderen Geſteine und den vorausſetzlichen zende Eindrücke hinterlaſſen. Erhöhung bilden; und kommen die Stöße von allen Sei.“ Würde man nun bei 500 Qnadratklaftern Würfel glei ⸗ 
Kern unſerer Erde, er iſt das eigentliche Urgebirge. Der Der Magneſiaglimmer iſt immer von ſehr dunkel ten, jo bildet ſich dieſe Erhöhung zu einer Halbkugel aus. ſcher Dimenſion aus dem Porphyr anfertigen wollen, welch 
ſelbe ift ein körniges Gemenge von Feldſpath, Quarz und grüner Farbe, meiſt nur liniengroß aber regelmäßig Dieſe Erſcheinung finden wir nicht blos bei Steinen, jon-jein ungeheures Quantum Steinabfälle bleiben da zurück, 
Glimmer, welche Stoffe — nicht wie der „Czas“ ſagt, begränzt. a dern auch bei feſten Metallen. „Der „Czas“ wolle ſichſwelche jedenfalls bei den Würfeln in Rechnung gebracht 
durch den weichen Glimmer unter einander zujammenge] Das Verhältniß der eingewachſenen Kryſtalle zur Grund- bei Gelegenheit nur einen Hammer, mit welchem viel ge⸗ werden müſſen. P 
klebt find — jondern durch den großen kosmiſchen Krielmaffe ift ſehr verſchieden. Bald ſind die Gemengtheile inſarbeitet wird, beſehen, ob dieſer nicht gerade jo ausſieht, Die Quadratklafter unregelmäßiger Pflaſterſteine aus 
ſtalliſationsprozeß zu einer überaus feſten und mechaniſchſgroßer Anzahl und in beſondern Kryſtallen beſonders der wie ein von allen Seiten abgefahrener Steinwürfel. dem Porphyr in Miefinia koſtet loco Warſchau bis 38 
ſehr ſchwer zerlegbaren Maſſe zuſammengeſchmolzen worden Feldſpath im Teige vorhanden, bald ebenfalls zahlreich in Der „Czas“ führt das öftere Umwenden der Granit SR. Es iſt dies ein ſehr hoher Preis, und wie uns be- 
ſind. Im gemeinen Granit find dieſe weſentlichen Ge- kleinen Kryſtallen, bald wieder in kleinen Kryſtallen undſwürfel in Wien als ein Argument für die mindere Dauer- kannt, konnte der Unternehmer dabei nicht ſeine Rechnung 
mengtheile ſo ziemlich gleichmäßig vertheilt. ſo ſparſam, daß ſie auf großen Stellen ganz fehlen. haftigkeit des Granits an. Was verſteht der „Czas“ un⸗ finden. z 

Der Granit theilt ſich nach der Größe der einzelnen] Das Verhältniß der Gemengtheile unter einander iſtſter dem Ausdruck öfter. Uns ift es bekannt, daß in| Der Vorwurf wegen Verſchickung des Geldes für die 
Kryſtalle in einen groß-, grob-, klein- und feinkörnigen. der Art, daß der Feldſpath wohl überall in der größten Wien ſelbſt in den frequenteſten Straßen die Granitwürfel[ Granitwürfel ins Ausland wird häufig wiederholt. Um 
Unter dieſen iſt gerade nur der groß- und grobkörnige Gra- Menge vorhanden iſt, Olizoklas und Quarz in geringererſbis 10 Jahre nicht umgewendet worden ſind. Meint der dieſen von ſich abzuwälzen, hatte der Magiſtrat, wie wir 
nit als Pflaſterſtein vor allen andern Granitgattungen und Quantität erſcheint, und Glimmer in der geringſten Menge „Czas“ mit ſeinem „öfter“ dieſen Zeitraum, jo find wir einmal in dieſen Blättern geleſen haben, in Zakopana eine 


anderen Steinen der geeigneteſte. Ein folder Granit ſich zeigt oder auch ganz fehlt. mit ihm einverſtanden. Wenn aber in Wien eine Wür-Probe über die Anfertigung von Würfeln aus dem vater⸗ 
wurde gegenwärtig zum Würfelpflaſter in unſerer Stadt Darnach laſſen ſich die Porphyre in drei Claſſen ein⸗ felſeite 10 Jahre aushält bei der ungeheuren Frequenz, ſofländiſchen Granit machen laſſen, wornach ſich herausſtellte, 
verwendet, und man muß jagen, daß die Stadtbehörde beiſreihen, nämlich in ſolche: kann eine Würfelſeite von dem bis jetzt verwendeten Gra⸗ daß die Quadratklafter Pflaſter von vaterländiſchen Granit⸗ 


würfeln über 200 fl. ö. W. zu ſtehen käme. Wenn man 


der Wahl dieſes Steines ſich durchaus keinen Vorwurf zuſa) die alle 4 Gemengtheile in großen und häufigen Kry⸗ nitſtein in Krakau 30 Jahre dauern. Wird der „Czas“ 
etwas behauptet, ſo muß man dafür einen vernünftigen 


machen hat. f f ſtallen enthalten (d. i. alle Porphyre, die in Granit die Umwendung der Würfel nach einem Zeitraum von 30 

Der klein- und feinkörnige Granit iſt hingegen für die aufſetzen); Jahren auch öfter nennen? Grund haben, aber nicht ohne Berechnung in die Welt 
Steinmetz- und Bildhauer-Erzeugniſſe von einer vorzüglichen p) in ſolche, die ebenfalls in 4 Gemengtheile, aber Glim- Wir finden in der ganzen Natur kein Materiale, wel⸗J plaudern, weil man ſonſt die öffentliche Meinung irre führt, 
Verwendbarkeit, weil er ſich viel leichter ſchleifen und poli⸗ mer ſehr ſparſam oder gar nicht, und alle Gemeng⸗ ches der Reibung der in Wien verkehrenden Führwerke was doch gewiß nicht die Aufgabe der öffentlichen Blätter 
ren läßt, als der erſtere. theile in kleinen Kryſtallen zeigen; und endlich länger widerſtehen würde, als eben der Granitſtein. ſſeein dürfte. 

Als Pflaſterſtein iſt der klein⸗ und feinkörnige Granite) in ſolche, die nur aus Feldſpath und Quarz beſtehen. Der „Czas“ ſchickt den hieſigen Magiſtrat nach War⸗ 
eben wegen dieſer Eigenſchaft durchaus nicht geeignet, er Unter dieſen iſt der sub a) angeführte Porphyr der ſchau hin, um ſich von der beſonderen Qualität des da⸗ 
wird als ſolcher in kurzer Zeit ſogar gefährlich, weil er ſich beſte, weil er hart und zugleich feſt iſt. ſelbſt als Pflaſtermaterial verwendeten Porphyrſteines aus 
ſehr bald abſchleift und deshalb beim naſſen Wetter und Der Porphyr tritt in ziemlich mächtigen Gebieten auf, Miekinia zu überzeugen. BL 
Froſt ſehr glatt wird, weshalb Menſchen und beſonders doch nicht in ſo großen wie die Granite, in Mafjins,| - Wir glauben, daß der hieſige Magiſtrat dieſen Por⸗ 
Pferde leicht ausgleiten und fallen, was nicht unbedeutende Stöcken und weitgeſtreckten Gängen zwiſchen anderen Ge⸗ phyrſtein genau kennt, er hat ihn ja als Pflaſtermaterial 
körperliche Beſchädigungen zur Folge haben kann. ſteinen. hier ſchon benutzt, und bezieht jedes Jahr einige hundert 

Hat der „Czas“ dieſe Gattung Granit in ſeiner Ab- Unter dieſen Porphyrgattungen verdient der Feldſtein 5 90 05 * d 1 e li es 
handlung vor den Augen gehabt, dann ſtimmen wir ihmſporphyr wegen feiner Feſtigkeit gleich 2 und der Härteſ daher ni nöthig haben, na arſchau in die e zul. 7 Rah 85 2 
in ſeiner Behauptung bei; allein hier müfjen wir den alten pur wi Scala als 8 Er ‚größte re gehen, um dort die Geologie und Mineralogie zu ſtudiren. D ach 5 de I 
Spruch der Philoſophen geltend machen. Qui bene di-jamfeit. Er trägt auf 1 Cubikfuß Maſſe bis 5120 Ctnr.z Es wäre traurig um die Leiſtungen der jagielloniſchen Geſeßentwurf dafelbſt weder überraf cht noch ſtößt 
stinguit, bene docet. 3 ö bei den übrigen Porphyren iſt die Feſtigkeit gleich 2 und Alma mater, wenn man in unſerer Stadt nicht Männer . Oppoſition Die intelli n a 

Je quarzreicher der Granit iſt, je größer die Quarz'⸗ſdie Härte gleich 3 der Scala. finden ſollte, welche im Stande wären, über die Qualität duftriellen diefes Gebietes an welchen diese 3 fo rei 0 
Kryſtalle in ihm vorkommen, deſto feſter und härter iſtt Hieraus iſt zu entnehmen, daß die Qualität der ge-jund Brauchbarkeit verſchiedener Geſteine ihr richtiges Ur⸗ tft. und denen en Wohlbeſtand ut 
derſelbe, deſto mehr widerſteht er der Abſchleifung und der wöhnlichen Porphyrarten weit hinter der des Feldſteinpor⸗ theil abzugeben. RER wirthf chaftliche Blüthe zu verdanken hat Mi c welche 
Verwitterung und deſto mehr eignet er ſich als Pflaſter-ſphyrs und des Granit ſteht. Selbſt bei dem Feldſtein⸗.“ Uebrigens haben wir vor nicht langer Zeit in einem ſich der Aſcher Induſtrie⸗Diſtriet in erfreulicher Weile 


Verhandlungen des Reichsrathes. 

Der Geſetzentwurf bezüglich der Aufhebung der 
Steuerfreiheit im Aſcher Lehensgebiet wird voraus⸗ 
ſichtlich auf keinen prineipiellen Widerſtand im Abge⸗ 
ordnetenhaus ſtoßen, wie denn auch bereits der bezüg⸗ 
liche Ausſchuß ſelbſt ſich für das im Entwurf ausge⸗ 


Material. porphyr iſt die Feſtigkeit um 2 Grade geringer als beim Warſchauer Blatte eine kritiſche Abhandlung über das dor⸗ änzenden Nothſtandsbezi 2 
Je mehr Feldſpath und Glimmerbeſtandtheile derſelbe Granit, dagegen iſt die Härte beim Feldſteinporphyr umſtige Porphyrpflaſter geleſen, welche ſich durchaus nicht gün- r N Bu it 


enthält, deſto weicher und deſto mehr ift er der Abreibungſg Grade größer, als ſelbſt des Granits. ſtig und lobend dafür ausgeſprochen hatte. Es iſt nur 
und Verwitterung unterworfen. Und weil der Glimmer] Aus der vorangeſchickten Analyſe beider Steingattun- Schade, daß uns dieſer Artikel gerade jetzt nicht zu Gebote 
am eheſten der Zerſetzung unterliegt, jo find ſehr glimmer⸗ gen, wird auch der Laie klar einſehen, daß der Porphyrſſteht, um deſſen wörtlichen Inhalt hier anzuführen. Wie 
reiche Granite die weichſten und ſomit als Pflaſterſteine keine durch und durch gleichartige Maſſe bildet, jondern|wir in Erfahrung brachten, unterhandelt Warſchau eben 
die ſchlechteſten. Einem ſolchen Granite wird der Feld⸗ſebenſo wie der Granit ein aus verſchiedenartigen Beſtand. wegen Einführung des Granitwürfelpflaſters und beabſich⸗ 
ſteinporphyr als Pflaſterſtein mit vollem Rechte vorge- ſtheilen durch den großen Kryſtalliſationsproceß zujammen-|tigt von dem Porphyrpflafter ganz abzuſehen. 
zogen. 8 ii K t einen geſchmolzenes Produet ſei, daß nicht die Gleichmäßigkeit der Was die Schädlichkeit des Granitſtaubes für die 5 
Aus dem Vorausgeſchickten wird man leicht einſehen Maſſe, ſondern die Härte und Feſtigkeit der einzelnen Be- liche Geſundheit und reſpective für die Lunge anbelangt, jo * ; Privileg in 9 
können, daß zwiſchen den verſchiedenen Granitgattungen ein 1 dieſer Steine der — — Grund 5 daß ſieſkönnen wir uns darüber kein Urtheil anmaßen, weil wir N 3 4 . — 
weſentlicher Unterſchied obwaltet, und daß dieſer Unterſchied, mehr oder weniger der Verwitterung widerſtehen, daß end uns hiezu nicht competent erachten; allein nur Eins wollenden im Aſcher Gebiete ſo za lreich petite enten Grafen 
wie wir bei der Scala ſehen werden, bis 100 Procentſlich in beiden Steingattungen die Quarzkryſtalle es ſind, wir uns erlauben zu bemerken, daß vielleicht — wenn es Zedwitz, eine Ablöfung angeboten wird, fo. werden nun 
beträgt. Deshalb muß man bei der Wahl des Granites welche denjelben Härte und ſomit Dauerhaftigkeit und dasſerwieſen wäre, daß der Granitſtaub der menſchlichen Lunge auch nz Seite der Stadt Aſch Anſprüche erhoben 
als Pflaſterſtein ſehr wähleriſch ſein und ſich nicht gleich günſtige Verhältniß der verſchiedenen Beſtandtheile derſel⸗ſnachtheilig ſein ſollte, der Staub von Porphyr und ander ! 
für einen jeden Granit, eben weil er Granit iſt, entſchei-ſben es iſt, das ihnen die Feſtigkeit oder Zähigkeit verleiht.|rer Geſteine und namentlich von Kalkſtein, das Lungenübel 
den. Derſelbe Fall iſt auch beim Porphyr, wie wir weiter“ Es find ſomit die Folgerungen, welche der „Czas“ aus gleichfalls fördern dürfte, weil jeder Staub der meunſchliche 
unten zeigen werden. der Gleichartigkeit der Porphyrmaſſe ableitete, durchaus Lunge gewiß nicht zuträglich ſein kann. 15 
Die Feſtigkeit des quarzreichen Granits iſt gleich 4, falſch und entbehren alles wiſſenſchaftlichen Gehaltes. Was den Koſtenpunet der Granitwürfel gegenüber den 
deſſen Härte gleich 5 der in der Mineralogie angenomme-“ Ebenſo falſch und unrichtig iſt die Anſicht des „Czas “, Porphyrwürfeln anbelangt, ſo glauben wir kaum, daß dieſer 
nen Scala. Er trägt je nach ſeiner Feſtigkeit und Härteſdaß der Granit nur ſehr ſelten vorkommt, daß man vonſſich bei den letzteren niedriger herausſtellen dürfte. 
auf 1 Cubitfuß Maſſe 812, 1568 bis 1760 Centner.demſelben nur hier und da einzelne, durch die große neptu-] Der „Czas“ jagt zwar, daß die Quadratklafter Por⸗ 
Dieſe aus den angeſtellten Verſuchen reſultirenden Ziffern niſche Erdrevolution aus Schweden und Irland herbeige-ſphyrwürfelpflaſter 38 fl. ö. W. koſtet, während die Qua⸗ 
zeigen am beſten den Unterſchied in der Qualität der ver⸗ſſchwemmte Steiablöcke (kawalki) findet, während hinge dratklafter Granitwürfelpflaſter 45 fl. und noch Br ko⸗ 
ſchiedenen Granitgattungen. en der Porphyr ſehr häufig vorkömmt. ſtet. Woher der „Czas“ dieſen Preis für eine Quadrat- ET 
Feſtigkeit iſt die Eigenſchaft eines Körpers, der. Woher der A ai geologiſche Fabel hergenom⸗klafter Porphyrwürfelpflaſter hergenommen hat, iſt uns Oe ſterreichiſche Monerchte. “= 
möge deren die einzelnen Beſtandtheile desſelben eine ſolcheſmen hat, iſt in der That unbegreifliih. nicht bekannt; denn ſo viel uns bekannt ift, hat man noc. Wien, 19. Der. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
Cohäſion zu einander haben, daß fie nur mit großer Mühe] Die geographiſche Verbreitung des Granits erſtrecktſnirgends mit Porphyrwürfeln gepflaſtert, oder hält vielleicht haben im Laufe des heutigen Vormittags Privat- 
von einander getrennt werden können. ſich erwieſener Maßen über die ganze Erde, und wir ha⸗[der „Czas“ die nach Warſchau von Krzeszowiee gelieferten audienzen zu ertheilen geruht. : - 
Härte iſt wieder die Eigenſchaft eines Körpers, kraftſben ſchon oben erwähnt, daß der Granit die Grund- unregelmäßig bearbeiteten Steine von verſchiedenen Dimen⸗ Se. k. Hoheit Erzherzog Ludwig Victor wird 
welcher er und vermöge der Feſtigkeit und Dichtigkeit ſei⸗ lage aller anderen Geſteine bildet. Wenn der „Czas“ ſionen für regelmäßige Würfel? — Eine. Quadratklafter übermorgen von Salzburg hier eintreffen. a 
ner Theile fähig iſt, dem Drucke mehr oder weniger zuſſtatt dieſe albernen Fabel aufzutiſchen, das erſte beſteſſolcher Steine um 38 fl. ö. W. iſt uns gegenüber den FM. Baron Gablenz iſt heute nach Venedig 
widerſtehen. Nicht jeder Körper, der feſt iſt, iſt zugleich Werk über die Geologie zur Hand genommen hätte, ſo[ Granitwürfeln zu à 45 fl. viel zu theuer. abgereiſũt. 
auch hart; und eben ſo iſt nicht jeder Körper, der hart würde er ſich ſattſam überzeugt haben, daß der Granit! Wollte man aus Porphyrſteinen regelmäßige Würfel Der Polizeiminiſter Baron Mecſery hat nach 
it, zugleich auch feſt. Das Glas iſt z. B. ſehr hart, aberſfaſt in allen Gebirgen, in denen kryſtalliniſche Steine vor- ſaufertigen, ſo würde die Quadratklafter ganz gewiß dasſſeiner Krankheit geſtern zum erſten Male das Bureau 
durchaus nicht auch feſt; das Kupfer iſt feſt, aber nichtſtommen, nachgewieſen iſt, als: in den Alpen, im Schwarz- Dreifache des Preiſes der Granitwürfel überſteigen. Der beſucht. i 
hart. Feſtigkeit und Härte zugleich find die Urſache derfwalde, in den Vogeſen, im Thüringerwalde, im Fichtelge⸗ Magiſtrat ließ vor einigen Jahren aus dem Porphyr von Mit geſtrigem Tage hat laut Generalcommando⸗ 


die Anomalie der Steuerfreiheit über kurz oder lang 
ein Ende nehmen müſſe, und daß das Privilegium, 
weder directe noch indireete Steuern zu zahlen, welche 
aus der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts datirt, 
nicht auf die Dauer werde auſrechterhalten werden 
können, zumal auch die Ungleichheit der Produetions⸗ 
Bedingungen drückend auf die Induſtrie der Umge⸗ 


rigkeiten hat letzterer eine Entſchädigung zu bieten, 
doch ein Modus ausfindig gemacht werden wird, durch 
welchen, in Berückſichtigung der obwaltenden Ver⸗ 
hälniſſe, der Stadt Aſch in ausgiebigerer Weiſe, als 
in dem Geſetzentwurfe beantragt wird, das Tragen 
der plötzlichen Steuerfreiheits-Aufhebung erleichtert 
werden könnte. 
— DE 2 


Dauerhaftigkeit der Körper. f]birge, im Harze, im Erzgebirge, ar gr im mäh-| Migkinia Pflaſterſteine in quadratiſcher 1 der Ober⸗ Hl 4 e de 105 2 10 (ft Armeecorp 
11 r. f riſch-ſchleſiſchen Gebirge, in den Karpathen, Appenninen, fläche bearbeiten, und die Quadratklafter kam auf 36 fl. aufgehört und iſt dasſelbe ſomit aufgelöſt. er 
Porphyr ſchrſchleſiſch ge. 90 l Der Redacteur des „Wanderer“, Nordmann, it 


ö wollen wir auch zeigen, daß der Porphyr nicht Pyrenäen, in Schweden, Schottland, Irland, Norwegen, C. M. zu ſtehen, und dieſe Steine waren nicht auf allen.“ 2 ) 
— A ie „Czas“ Mt — ehe e Rußland, im Ural, Kaukaſus, Altai, Himalaya, Nordcen⸗ſ6 Seiten, ſondern nur auf einer Seite bemetzt. Fernerſin dem von Seiten der preußiſchen Geſandtſchaft au- 
(utwör jeduolity), ſondern ebenfalls gleich dem Granitejtral- und Südamerika, Südafrika, in Egypten u. ſ. w. muß hier noch erwähnt werden, daß der Magiſtrat im hängig gemachten Prozeſſe zu dreitägigem Arreſt un 
eine aus verſchiedenen Stoffen zuſammengeſetzte Steinart iſt.“ Hieraus iſt wahrzunehmen, daß der Granit nicht inſvorigen Jahre im Steinbruche zu Zalas Porphyrſteine bloß 60 Gulden Cautionsverluſt, verurtheilt worden. x 
Im weiteren Sinne iſt der Porphyr ein Eryftallinijches|einzelnen Stücken (kawalkach), ſondern in unermeßlichenfmit dem Hammer für die Pflaſterung, wie ſie auf dem Nach der „Trieſter 166 wird eine dai 10 
Maſſengeſtein, deſſen Charakter im allgemeinen darin ber] Gebirgsſtrecken vorkommt. D Stradom, in der Domherrn⸗ Tiſchler- und Heugaſſe be⸗cadre aus den Fregatten Schwarzenberg und Radetzly 
ſteht, daß die einzelnen Kryſtalle in einer dichten Grund“ Falſch iſt weiter die Behauptung des „Czas“, daß dieſſteht, probeweise comiſſionell zurichten ließ, und ſich über. und drei Kanonenbooten beſtehend, in einem Mona 
maſſe durch Größe und Geſtalt, auffallend hervortreten; größeren Körner des Granits nämlich die Feldſpath undſzeugte, daß die Quadratklafter Pflaſter aus ſolchen Steinen nach der Levante abgehen. ˖ a 
im engeren Sinne aber ein ſolches kryſtalliniſches Maſſen⸗ die Quarzkryſtalle durch den weichen Glimmer gleichſamſbei 10 fl. ö. W. koſtet. * ra Fi ee Sg eutich and. 10 
geſtein, weſche in einer dichten Felſitgrundmaſſe Kryſtalleſzuſammengeklebt ſind. Der „„Czas“ möge einen Granit Wer nur einmal in einem Porphyrſteinbruche war, und Die „Nordd. Allg. Stg. bemerkt zu der Erklä⸗ 
von Feldſpath, Quarz und Glimmer enthält. würfel der bis jetzt in Krakau gepflaſterten Gaſſen zurſſich die Formation des Porphyrfelſens angeſehen hatte, der rung der Givilbehörde an die Kieler Univerſität! 
Je nach dem Vorwalten oder Zurücktreten dieſer Ge- Hand nehmen, und verſuchen dieſe Kryſtalle aus dem wei wird die Ueberzeugung gewinnen, daß man bei dem beſten Es folgt daraus von ſelbſt, daß öffentliche Kundge⸗ 
mengtheile unterſcheidet man vorzüglich den quarzfreien chen Glimmer herauszulöſen, es durfte ihm etwas ſchwer Willen nicht im Stande iſt aus den Porphyrſteinen eine bungen von Behörden in einem die Erbfolge präju⸗ 
Glimmerpotphyr und den quarzführenden Quarzporphyr. fallen. 5 hsrößere Quantität regelmäßiger Würfel von gleichen Die dicirenden Sinne lünftig nicht mehr geſtattet werden 
Der Glimmerporphyr iſt charakteriſirt durch den faſt: Es iſt ein barer Unſinu zu behaupten, der Glimmerſimenſſonen zu gewinnen. 104 ut dürfen und tadelt ſpeciell, daß das ii 
gänzlichen Mangel an Quarz und bildet ſehr große bergige ſſei gleichſam der Kitt, wodurch die Feldſpath und Quarz. Der Porphyrfelſen iſt keine maſſive Formation, ſon⸗ Fleckencollegium dem Herzoge Friedrich eine Adre 5 
Gebiete oder Maſſivs. Er gehört zu den weichſten Por- kryſtalle, gleichſam wie zwei Holzſtücke durch den Leim zu⸗ſdern ein durch das Diluvium zuſammengeworfenes überreicht habe. Die Stadt Preng „ deren 3 
phyrarten. Walen ſammengehalten werden. Die Verſc melzung der Granit- Konglomerat von den unregelmäßigſten Steinſtücken ver- verſammlung neulich erklärt hat, ſie wünſche or 
Der Quarzporphyr, der unter verſchiedenen Namen, beſtandtheile unter einander iſt jo, feſt, daß der beſte eng⸗ ſchiedener Größe, die mit einander mittelſt der Lehmerde preußiſche Garniſon, hat ah) einem Kieler Brief de 
als: Elevar, Feldſteinporphyr, Felſitfels, Felſitporphyr undſliſche Stahl ihrem Zuſammenhange weichen muß. Aus zuſammengekittet ‚find. Ferner findet man bei dem Por. „Kreuzztg.“ ſofort eine Schwadron Einquartierung 
anderen mehr vorkommt, ist der eigentliche Porphyr. Erſder Behauptung des „Czas“ geht hervor, daß er die Kry-ſphyr wegen ſeiner Feinkörnigkeit eine Menge von ſehr fei- erhalten. 855 1 
beſteht aus Feldſpath, Olipoklas (antitomer Feldſpath) ſtalliſationstheorie bei irgend einem Tiſchler ſtudirt ha- nen Haarriſſen, welche man mit dem bloßen Auge kaum Früher, als zu vermuthen war, nämlich ſchon 25 
Quarz und Magneſiaglimmer, die in einer dichten Grund⸗ ben muß. Ks e wahrnimmt, und dieſer Uebelſtand iſt es vorzüglich, welcher 14. d., iſt der Landtag zu Malchin geſchloſſen 3 
maſſe eingewachſen ſinde mn 5 Vialſch iſt ferner die Auſchauung des „Czas“, daß nurfder Anfertigung von Würfeln gleicher Dimenſionen und in In Gotha wurde vom Stadtrath und vom Sta x 
Ueber die Grundmaſſe herrſchen unter den Geologenſbei den Granitwürfeln die Kanten abgeſtoßen werden, undſeiner größeren Menge entgegenſteht, weil der Stein bei verordneteneollegium bereits vor längerer Zeit Ih 
bis nun zu verſchiedene Anſichte nn. die Würfeln ſich in Folge deſſen an der Oberfläche ab-ſeinem mäßigen Stoß in dieſen Haärriffen börſtet und in Beſchluß gefaßt, die Amtswohnungen der Geil 
Der in dieſer Grundmaſſe beſindliche Feldſpath iſt ge- runden, während bei den Porphyrwürfeln ſie ſich ſtets gleich ſmehrere Stücke zerfällt. N ‚ lichen zu veräußern und die Letzteren für ya 
wöhnlich rolh und meiſt von lichterer Farbe als die Grund. mäßig abſchleifen. Die Abſtoßung der Kanten findet na⸗ Dagegen iſt der Gianitfels maſſig gleichſam aus einem Wegfall derſelben zu entſchädigen. Das „ 
maſſe und findet ſich in mehr oder minder gedeihlichenſturgemäß bei allen Steinarten ohne Ausnahme ſtatt; denn Guß, bricht in größeren regelmäßigen Blocken, läßt ſich aber hat mit Rückſicht auf die gerade für den ge 
Kryſtallen, die meiſt mit dem Teige der Grundmaſſe auſſdie Steinmaſſe hat an den Kanten, nach Außen keinen Wi- gut ſpalten, und beſitzt ſelten die oben erwähnten Haar- lichen Stand zu vermeidenden Inconvenienzen 115 
das Feſteſte verwachſen ſind. derſtand, und muß nach und nach den Stößen der Wagen⸗ſtiſſe. Unter dieſen Umſtänden und bei dieſer Beſchaffen. die aus einer ſolchen ae! entſtehenden 1 
Der Oligoklas findet fi in kleineren Kryſtallen vonſräder nachgeben d. h. ſich von der übrigen Steinmaſſe ab- heit des Granitſteines laſſen ſich regelmäßige Würfel von ren Nachtheile dieſem Beſchluß die Genehmi ung Ar 
gelblich-ſchnee⸗ und Blänlich-weißer"Barbe, nicht ſelten in der löſen, während die Steinmaſſe nach dem Centrum des gleicher Dimenſion leicht anfertigen. 8 ſagt, und auf ein erneuertes Geſuch der ädtif 2 
regelmäßigen Verwachſung mit dem Feldfpathe: zu Würfels zu einen harten und permanenten Widerſtand fin.“ Man kann annehmen, daß man bei der oben geſchil⸗ Behörden iſt dieſer Tage gleich abfällig beſchied 
Der Quarz erſcheint in Körnern oder mehr und we“ det, uud widerſteht ſomit den heftigen Stößen der Räderf derten Beſchaffenheit des Porphyrs aus einer Kubikklafter worden. 


und ſteht zu erwarten, daß wenn es auch feine Schwie- 


Im Herzogthum Naſſau iſt ſämmtlichen Staats⸗ jüngſten Inſurrections⸗Verſuches in Friaul und den 
dienern von der herzoglichen Regierung die Weiſung Geſammtplan der europäiſchen Revolution — ein be⸗ 


Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. 


Krakau, den 21. December. 


dora in 5 Tableaur. Auf dem Boden der voreili öffneten N nei 

Kan er ne en 1 — 242 Jul nun ⸗Dieſer unbekannte Menſch, ohne alle Vergangenheit, 
auch der Beneſiciant jet und rechnet auf eine gute Einnahme. trat ſo unerwartet auf wie Pilze nach dem Regen, 
[Möge er die Rechnung nicht ohne — Gaſte machen! wohl nur zu dem Zwecke, um die Miſſion der Zwie⸗ 


derſelben auch der damalige General- Auditeur Werren ge 
nannt und vernommen wurde. Das in der Sache ent⸗ 


Ober » Appellationsgericht ſprach air 5 2 eee ischen zum Losſchlagen an beiden ft jedoch nicht ſch h 5 
und das erſtinſtanzliche Urthel reformirend die von dem Ufer riatiſchen A 2727 { iu iſt jedoch nicht ſchwer zu errathen, was Kurzyna 
Hofgerichte Verurtheilten frei. In der erwähnten Wahl Nachdem aber der Freiſchaarenzug Tolazzi's ſchon im nh E 750 Sen 75 8 e — 5 dazu beſtimmte, ſeinen 5 
Beginn verunglückt, hätten die Leiter der Bewegungſger Manipulation mit Naphta Feuer aus — 3 E Ginſer ver⸗ 
u 1 in Montenegro, der Herzegowina und ne. Um u. — Re 82 6 1 mußten 2 andere Häu⸗ 
i er niedergeriſſen werden. Der ade beläuf i i i 

berührten „ F aan, | Dan? feinen biplomatifen Unternehmungen, lebt er 
matiner Namens Katalani beigewohnt. Derſelbe be⸗ at 2 ee Er en 1 5 
langte Abſtimmung ging deshalb auch dahin, ob die Acten gab ſich Tags darauf mit Tolazzi und mehreren ve⸗ hellen Tage in mehreren Gehöften Feuer aus, wodurch 2 Wieth⸗ 
netianiſchen Flüchtlingen nach Caprera zu Garibaldi. ſſchaften, Bann ein Geireides und ein Heuſchober gänzlich eingeäschert 
A timmen alle Nachri in überein, daßſwurden. Nach den gepflogenen Erhebungen ſcheinen alle dieſe Brände 

uch f achrichten darin überein, Blyon einem 12jährigen Bauern⸗Mädchen in einer Auwandlung von 
auf Caprera große Bewegung herrſche und das Land⸗ Pyromanie angelegt worden zu fein. Die Unterſuchung iſt im 
haus Garibaldi's überfüllt ſei. a 

Man ſchreibt aus Turin: Auch unſere Journaliſten 


Zuge. 

— 
ſchick „ihre K t i : =) | 
T nn me Handels ud Borſen Nachrichten. 


’ a — Der Erfolg der neueſten ruſſiſchen Anleihe übertrifft all beſtimmte Beſchäftigung hatten anſtrengende Arbeit 
Die Ueberſiedlung der „Opinione“ und des rothen „Di- Erwartungen, ſagt der „Dzien. pas . ſcheuen, daher dieſe Speculation auf den Patriotis⸗ 
ritto“ iſt bereits definitiv feſtgeſetzt, ja auch die „Stampa“ 


wurden über 300 Mill. SR, gezeichnet; und dies noch vor Er⸗ 
und „Monarchia italiana“ ſcheinen Luſt zu haben, ſich der 


oͤffnung der Subſeription. 
allgemeinen Abreiſe anzuschließen. Nur die „Gazzetta dilgnig er EEE e e 
Torino“, welche vor einigen Tagen die Redaction gewech⸗ 
ſelt, wird hier verbleiben und künftig das officielle Pro- 
vinzialblatt der Provinzialſtadt Turin fein. 

Nußland. 


bald zurückkehren zu ſehen. Man wird nicht irren, 
Kirchen aller 2 7 veranſtalteten Gottesdienft| — 1864er Loſe 463. — 1864er Silber⸗Aul. 75. — Gredit⸗Aetien wenn man annimmt, daß Randon dieſe Aeußerung 


patri fi d Opferwilligfeit mei Frankfurt, 19. December. öpere, Det, 883.— Anfehen v nur in Folge eines von oben ertheilten mot d’ordre 
kütotiſchem Aufſchwunge und Opferwilligkeit meinen tigvorſtellung ſtatt; die Stadt war feſtlich beleuchtet. ko 781 — Dien 10 e een 
miernehmungen zur Seite. Ich krinke auf das Wohl Der ruſſiſche Club 8a ae Ball, dem der Sſalt⸗ 8 78J. — Wien 1004. — Bankactien 779. 1854er 


nant Krauſe commiſſariſch vernommen werden ſoll, und 
fordert dieſelbe auf, in dem angeſetzten Termine zu erjchei- 
nen, um der Vernehmung beizuwohnen. Wie wir hören, 
wird ein Redactionsmitglied dahin reifen, um der Verneh· 
mung perſönlich beizuwohnen. 

Die Notiz der „Pr. Mitt. Ztg.“, nach welcher der 
preußiſche Conſul in Libau, Mellin, angeblich auf Befehl 
es ruſſiſchen Gouvernemeuts unter polizeiliche Aufſicht ge- 
Men: ſein ſoll, beruht auf einer Entſtellung des eigentlis 
en Sachverhaltes. Auf die wiederholten Denunciationenſ hatten, nach Wilna eingebracht und nach einigen Tagen 

weiter nach dem Innern Rußlands transportirt. Den 


Anbau überwieſen, und falls fie bedürftig ſind, zur 
erften Einrichtung Vorſchüſſe oder nicht zurückzuzahlende 


Frankreich. f 
N Paris, 18. December. In miniſteriellen Krei⸗ 


Frankreichs bezüglich der Herzogthümerfrage geſpro⸗ 
en. Der Erzbiſchof von Paris will eine Geſchichte 
Er dallicaniſchen Ideen veröffentlichen. Die Boden⸗ 
u dit» Geſellſchaft erklärt ſich bereit, für die großen 
on Behie projectirten Arbeiten Vorſchüſſe zu leiſten. 
Ju den franzöſiſchen Regimentern werden wieder Feld⸗ 
Prediger" angeſtellt werden. 
Schweiz. 
Die Schweizer Bundesverſammlung hat am 17. Wil 
M. ihre Sißung geſchloſſen. Reden von Bedeu⸗ 
ung wurden nicht gehalten. Die nächſte Sitzung g 
f rd möglicherweiſe im April ftattfinden und ſoll der 
weizeriſch⸗italieniſche Handels⸗Vertrag in derſelben 
dom Störterung kommen Der Ständerath hat dem tiew, Alexander Badin und Nikita Kotpakow find dem 
tom Nationalrath bezüglich der Flaggenfrage gefaß⸗ 
en Beſchluß beigepflichtet. i 
Dänemark. 180 
d Nach Berichten aus Kopenhagen hat die Gräfin 
anner Dänemark verlaſſen, um den bevorſtehen⸗ 
en Winter im ſüdlichen Frankreich zuzubringen. 


dem Miniſterium in St. die Ueber zur Beſtätigung 


iedlung großruſſi⸗ 


jahr in großartigem Maßſtabe aa een _ Ham 
e olen, leihen 


Italien. 2 5 ſeit dem Rücktritte des Fürſten Adam Sa⸗ 0 e K 
hu Kürzlich hatte in Genua gelegentlich der An⸗ eha als „Bevollmächtigter der Nationalregierung“ truppen ſich gegen Knoxville zurückzogen. Hood wirft 
puft Tolazzi's und Andreuzzi's, der Leiter des Friauler 

t vor wenigen Wochen kündigte er an, daß er die Aus⸗ 
In Mexieo rüſtet ſich Bazaine zu einem neuen gabe von neuen Legitimationskarten für ſeine Agen- 
Feldzuge gegen Diaz, welcher im Süden noch mehrereſten verfügt habe, weil es vorgekommen, daß Unbe⸗ 
2 b a ziemlich feſte Plätze behauptet; die belgiſche Legion fugte mit falſchen Ausweiſen als feine Geſchäftsträ⸗ 
Abzmenkunft Einzelheiten, welche nicht allein auf die wird an dieſer Unterneh, ſchon theilnehmen. Nach ger aufgetreten find. Nun veröffentlicht ein polniſches 
N ſichten der italieniſchen Actionspartei im Allgemei⸗ dem Schluſſe derſelben wird Bazaine nach Frankreich Blatt, das in der wein! der polniſchen Intereſ⸗ 

re 


rung hat der engliſchen angezeigt, ſie müſſe wegen der 
e aus verfuchten Einbrüche in das Unions- 
Gebiet ſich die Freiheit vorbehalten, nach einem halben 
Jahre nöthigenfalls das Geſchwader auf den canadi⸗ 
ſchen Seen zu verſtärken. 


e 
lde Flüchtlinge bewohnten. Einem Turiner Schrei⸗ 


zurückkehren und das Commando Douay übergeben. ſen gewiß keinem revolutionären Blatte nachſteht, ei» Verantwortlicher Redacteur; Dr. A. Boeczek. 


pt S Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 


zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen undſnich zastepey udzielili, lub wreszeie innego obronce art 
Gattungen claſſificirt. 


ieſem kaiſ. königl. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt diefsobie wybrali, i o tem ces. Kröl. Sadowi delego- 

zur e e vorſchriftsmäßigen Bert. cle miejskiemu doniesli — W ogöle zas aby 

1305. 1-3) mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Berb-|wszelkich mozebnych do obrony $rodköw prawnych 

Kundmachung. ( mai entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. juzyli, w razie bowiem przeciwnym wynikte 2 za- 

Erkenuntni ß. Krakau, am 12. Dezember 1864. niedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. 
pP 


Das k. k. Landesgericht in Wien in Strafſachen er⸗ Krakow, 7 Grudnia 1864. 


Amtsbl att. . a die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit- lub téez potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 


Aufführung 5 Gattung 
der . i 
Producte 


Der Metzen Winter⸗Weizen 


E ˙—· . Tr f 
Ion Kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ — L. 5308. Edykt. (1292. 2-3) Be en 
tät verliehenen Amtsgewalt, daß der in der Nr. 1222 v. 10.13, 4639. 1306. 1-3 1 ie „ Gerſte 
Dez. 1864 des Londoner illuſtr. Wochenbl. “, Punch“ auf Seite Vom k. k. Bejirksgerie . ud k \ ) A B r e A INES „ Hafer 
235 enthaltene Aufſatz: „a eovered insult“ den That- om k. k. Bezirksgerichte Biala wird undgemacht, daß Westfri J Na 0 ne 1 „ Erbsen 
beſtand des Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung begründe dn Befriedigung der dem Herrn Adolf Gasch und den esttrieck un zaspokojenie rauen le below Be He 
| und verbindet hiemit über Antrag der k. k. Staatsanwalt ⸗ minder]. Guftan und Erich Gasch rechtskräftig zugeipto- Bei Franciszki Schulz, Misrandh sumy sh 2 Vucwelhen 
ſchaft unter gleichzeitiger Beſtätigun der erfolgten Be⸗ chenen auf der den Eheleuten Valentin und Sophie Piesch 200 Alx. W. a. 4 Pra. egzekucyjna sprzedaz polowy 1 irſe 
\ gleichzeitig gung folgten Be- Jehzrigen Realität Nr. 16 in Straconka ſtchergeſtelltenſrealnosci pod Nr. 334/337 W Rzeszowie polozoné], Linsen 
ſchlagnahme nach §. 16 des Strafverfahrens in Preßſa- geh gen ſitherg 5 Er " 
\ chen 88. 36 und 37 des Preßgeſetzes das Verbot der und noch im Reftbetrage pr. 180 fl. C. M. oder 189 fl. ut Dom. 5, p. 199 n. 9 haer. Franciszki 1. mal- = u 
weiteren Verbreitung der Nummer und das Erkenntniß auf 8 W. [anni Be bis zum 27. Mai 1863 im Betenge zenden Stefan, : N wiasnj, na aid Centu. Heu (iel. SW) — — 
Vernichtung der mit Beſchlag belegten Exemplare. pr. 1 fl. 95 kr. ö. W., daun den jeit dem 27. Mai 1863 30 Styczuia 1865 0 godzinie 10. przed po So 
5 Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. laufenden 5% Zinſen, den Executionskoſten pr. 3 fl. 73 iudniem, wiym c. k. Sqdzie obwodowym pod 1 Pfund fettes Rindfleiſch 
Wien, 15. Dezember 1864 kr. ö. W. und der gegenwärtigen Beträge pr. 20 fl. 12 następujzcemi warunkami sig odbedzie: ' „ — — 
er z. 1. Unibeögeriite-Aleepräfthent: tr. 5, W. zugeſprochenen Gpechtiondfoften die erecutive Feil“ Za.ceng wywolania stanowi sig sadonnie „ Spirits ä 
2 S 5 bietung der obigen dem Herrn Valentin Piesch und der dobyta wäartosé wWspomnionéj potowy realnosci —̃̃ —— 
5 3 Mm. p. Sophie Piesch laut Grundbuch Gmde. Straconka Tom.] kwocie 904 zir. 6 kr. W. a. dito. abgezogener Branntw. 


Der 066 Raths ſecretär: 
Thallinger m. p. 


Garnetz Butter (reine). 
1 Pfund Schweinefleiſch 
„ Kalbfleiſe 
5 Salz 


9. Februar 1865, am 9. März 1865 und am 30. März oflarowaug ceng najwięcéj ofiarujgcemu sprzedang 
N 1865, jedesmal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter zostanie. 1 f 
L. 21907. Ed y kt (1301. 2-3) der Bedingung abgehalten werden wird; den Ausrufspreis Wyeigg tabularny rzeczonéj realnosci 2 dnia 


der gerichtlich erhobene Schätzungswerth im Betrage pr. 15 WTeesnia 1863 i akt oszacowania sprzedaé sig — eier 0 ee 


2 Sk Sea rel: 5 1 17 1 457 fl. 80 kr. 5. W. bildet, unter welchem die obige Realität majgeej polowy realnosci i warunki lieytacyjne MO-| Wegen we 
2 Wichr6öw Eukasiewiczowa w duiu 3 Padtier nik an erſten drei Terminen nicht hintangegeben werden wird. ena W registraturze tute)szo Sadowéj 20baczyC, A| Perl dito, 
1830, oboje w Krakowie bezdzietnie i bez ostatnie) „der Kauftufige bat ver der Beilbietung, ale Vine lan eg 1 1 ar gay 1 75 Pr 5 
9% dieſes Scha i q wiado- 
woli rozporzgdzenia 2marli. Poniewaz Sadowi miej- 10% dieſes Schätzungswerthes im runden Benage pr. 46|bularıym. 1%) reainosch 4 Ksia& neo e Sraupe dito, h 


fl. ö. W. im Baaren, in k. k. Stagtsſchuldverſchreibungen mosé powzigs“. 

und in Pfandbriefen der galiziſch-ſtändiſchen Creditsanſtalt, Rzeszöw, 2 Grudnuia 1864. 

letztere zwei nach dem aus der letzten Krakauer Zeitung, N. 14274. Ediet (1290. 3) 

welche zur Feilbietung beizubringen ift, erſichtlichen Tages⸗ M 

courſe zu Handen der Lieitationscommiſſion zu erlegen. 
Das Vadium des Erſtehers wird rückbehalten, den übri- 01 Be, Ne 

gen Kaufluſtigen aber gleich nach beendigter Lieitation rück czek wider die von Josef Lalotynskl geden den Gefte 

geſtellt werden. 


Sollte die obige Realität an obigen drei Terminen 


Hirſengrütze dtto. 
Mehl aus fein. dito. 
1 Schock Häupterfraut . 
1 Klafter hartes Holz. 
„ weiches „ 4 
Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 20. Dezember 1864. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſär 
St. Feintuch. Wistocki Jezierski, 


sce pobytu prawnego sukcesora Wojciecha Wichra 
nie jest wiadomém, przeto wezwanym zostaje, aby 
w przeciggu. jednego roku od dnia ogloszenia tego 
edyktu .w tutejszym Sadzie sig zglosil 1 oSwiadeze- 
nie do spadku uczynil, gdyz w,przeciwnym razie 
spadek ze zglaszajgcemi sig sukcesorami i 2 kura- 
torem p. Adw. Witskim ze zastepstwem p. Adw. 
Koreckiego, dla nieobecnego ustanowionym prze- 
prowadzonym bedzie. 

Kraköw, 17. Pazdziernika 1864. 


— 


Wiener Börse - Bericht 


vom 19. Dezember. 
Fe 4 
b es taales. Geld Mas 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 Mi 20.506630 66% 
Aus dem Nalional⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
) 


Wechſelſumme pr. 50 fl. 6. W. (ſ. N. G.) angebrachte 


; + 50 . ; Etage sub präs. 20. Juli 1864 3. 9545 ſeine Ein. 
nicht an Mann gebracht werden, ‚jo wird zugleich zur Feſt ; Klag 8 N 

ſtellung erleichterter Bedingungen die Tagſahrt auf den 31, wendungen erſtattet, worüber das wechſelrechtliche Verfah⸗ 
März 1865 um 11 Uhr Vormittags anberaumt, zu wel ⸗ sn a — 1 8 adm f 
cher alle Grundbuchsgläubiger vorgeladen werden, mit dem, a der Aufenthaltsort des Klägers unbekannt i In 


N. 21818. Licitations-Ankündigung (1303. 225 daß die nicht erſchienenen Gläubiger als der Mehrheit lr been Ge b e 8 Rx. 


; k. K r. ird zur Stimmen der erſcheinenden beigetreten angeſehen werden. 2 3 up 

all 5 e Nad den ar A Mas Der Schätzungsget, die Bedingungen und der Grund- Herrn Dr Jarocki' ae Gubftituirung De Minstoten Hm. 
gen ’ „gebracht, daß zur Berp 85 3 : ; N f Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit welchem die 

Geflügelaufſchlages bel der israelitiſchen Cultus⸗Gemeinde buchsauszug können bei Gericht, der Ausweis der Steuern, an ebrachte Rechtsſache verhandelt werden wird 
auf die Zeit vom 1. Jänner 1865 bis 31. Dezember 1865 bei dem k. k. Steueramte eingeſehen werden. . e dieſes Ediet wird demnach der Kläger erin⸗ 
am 28. Dezember 1864 im Magiſtratsgebäude im V. Von diefer Feilbietung werden die bekannten Gläubigerſnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen —— die 
Departemente bis 6 Uhr Abends eine Verſteigerung mit⸗ dn eigenen Händen die unbekannten dann diejenigen, denen ecfekderüchen Rechtsbehelfe dem beſtelten Vertreter mitzu- 
telſt ſchriftlicher Offerte abgehalten werden wird. dieſer Feilbietungsbeſcheid nicht rechtzeitig zugeſtellt werden theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
Der Ausrufspreis beträgt, 8777 fl. ö. W. könnte, oder welche erſt nach dem 22. Auguſt 1864 in und dieſem k k. Kreisgerichte anzuzeigen uberhaupt die zur 
Das Vadium beträgt 880 fl. ren e ſollken in Handen des "Surators Verteidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 

Schriftliche Offerten werden angenommen. Herrn Dr. Eisenberg und mittelft Edietes verſtändigt. r eier 88 er ſich die aus deren Verabſüumung entft 

Die Lieitationsbedingniffe können im Bureau des V. Biala, 14. Oetober 1864. 5 . 


1 
N 5 henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
N e e rag werden. —ͤß6äĩ ᷑ͥ — —— Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
119. r 


Tarnow, 10. November 1864. 


et krol: BAR delegbwau wet Faroe Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


Nr. 23710. Edict. (1304, 1-3) zawiadamia niniejszym edyktem p. Mieczyslawa wem 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer 


Vom k. k. Landes- und Handelsgerichte in Krakau wird Paszkowskiego i p. Anne 2 Ksigzat Woronieckich Abgang 
hiemit bekannt gemacht, daß über die von der protokollir⸗ 


Paszkowskg. Ze przeciw nim Nachim i Ewa mal- von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Miu. Nachm. — 
ten Tuchfabriksfirma Schulz et Zipser in Biala am 


1 65 Are 2 Nr: 5 nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg na 
sin, eden e 
13. Dezember 1864 z. Z. 23710 angezeigte Zahlungs ⸗ Ec Keen ander g he 30 Min, Vorm 8 uhr 30 Miunuten 
einſtellang gemih dent Eh vom 17. ee do rozprawy na dzien 3 Lutego 1865 0 godz.| Abende; — nach Wieliczfa 11 Uhr Vormittags: 

3. 92 R. G. B. die Einleitung des Ausgleichsverfahrens 10 zrana wyznaczonym zostal. f ki 5 . 
über das ſämmtliche bewegliche, und das in denjenigen Län Gdy miejsce pobytu pozwanych na teraz nie von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittage. 

dern, für welche obiges Geſetz ſeine Wirkſamkeit hat, be⸗ jest wiadome, przeto Ces. kröl. Sad delegowany von 7 % non Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
findliche unbewegliche Vermögen des Schuldners protokollir⸗ 


miejski w celu zastepowania pozwanych jak rôwnie 10 Min. Morgens. 


mit Zinfen vom Jauner — Juli. 79.80 79.90 

vom April — October 79.60 79.70 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 71.— 71.10 

dito „ 4½ % für 100 fl. 4225 6273 

mit Berloſung v. J. 1839 für 100 fl. 154.— 154.50 

„1854 für 100 fl. 90.28 90 30 

„ 15800 für 100 fl. 95 60 95.80 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 81.85 8 2 

1 , , HOMER 
Como - Mentenſcheine zu 42 L. austr. 2 


B. Dt S:ronländer. 
Grundentlatungs- Obligationen 

von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. ug BOB 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 92.5, 93. 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 89.— 90. 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 90.30 9 
von Tirol zu 5% für 100 fl. —— 
von Kärnt., Kraln u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 22.50 28.75 
von Eroatien und Slavouien zu 5% für 100 l. 75.— 751 
von Galizien zu 5%ĩ für 100 fl.. 22.75 737 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.25 7145 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 21.25 71. 


Actie n (pr. St.) 7 
der Nationalbank 776. 777. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Wb 179. 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 583.— 587.” 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1860. 1064 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 


a ( Se e 71 ’ = 11 Ankunft 2⁰ 
ten Tuchfabriksfiema Schulz et Zipser in Biala bewil- na koszt i niebezpieczehstwo onych tutejszego | E WI 5 Win. Fr , 

ligt, Haß, it Beine und Suyonftrung des ſchuld⸗Adwokata p. Dra. Schönborna kuratorem mieobec- len, Daten Bere ban uh “ Ae 1 20 RER e ee 110 75 
neriſchen Vermögens, dann zur Einleitung des Ausgleichs. nych ustanowil, 2 Kktörym spor. wyLoczony wedlug Min. Abende; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min, Fr ah — der en ] m 


der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%ĩ) Ging, 147.— 147. 
der vereinigten jüböfter. lomb.⸗ven, und Ceutr.⸗ital. x 50 
Eiſenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. oder 500 Fr. . 239.50 294760 
der galiz. Karl Lubdwigs⸗Bahn zu 200 fl. SM.. 226.25 220. 
der oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 
o RER ee eee 2 
des ͤͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. “m: 5.228. 290. 
M. 


ustawy postępbowania sgdowego . Galicyi obowig⸗ von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt 
wa 35 

Zaleea sie zatem niniejszym edyktem pozwanym, in Lemberg von Rrafau 9 ühr2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi. 
aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sami stanęli, nuten Abende. 


— — — —— 0 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. 


N. 17378. i Lieitatious-Kundmachung. A (1302. 2-3) der Wiener Dampfmühl « Actien⸗Geſellſchaſt zu 
Von der k. k. Finanz-Bezirks⸗Direetien in Tarnow wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß behufs Verpach 500 fl. öſtr. W.. 
tung der Wein⸗ und Fleiſchverzehrungsſteuer mit Inbegriff des beſtehenden 20% außerordentlichen Zuſchlages in ei- der priv. boͤhmiſchen 1 zu 200 fl. öͤ. W. 163.— 1 


nigen Pachtbezirken, dann des der Stadtgemeinde Tarnow bewilligten Zuſchlages für die Zeitperiode vom I. Jänner mationalbauk bb er 100 1 102. 108,50 
— 0 .. * — 94.— 


verfahrens und Uebernahme der Vermögensverwaltung der 
k. k. Notar Herr Theophil v. Chwalibög als Gerichts⸗ 
Commiſſär beſtellt wurde. 

Hievon werden ſämmtliche Gläubiger des Verſchuldeten 
mit dem Beiſatze verſtändigt, daß der Termin zur Anmel 
dung der Forderungen und die Vorladung zur Ausgleichs- 
verhandlung insbeſondere wird kundgemacht werden, daß 
es jedoch jedem Gläubiger freiſtehe, ſeine Forderung mit 
der Rechtswirkung des $. 15 des Geſetzes vom 17. De- 


zember 98 5 ae . —— ſogleich anzumelden. 1865 bis Ende Dezember 1865 unter Vorbehalt der ſtillſchweigenden Erneuerung auf die Solarjahre 1866 und auf C.⸗ M. ( verlosbar zu 5% für 100 fl. . 93.50 340 
Krakau, 14. Dezember 1864. 1867 an den nachſtehend ausgewieſenen Tagen die öffentliche Verſteigerung bei dieſer k. k. Finanz-Bezirks⸗Direction auf öfter. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 8028 84 
— — — — — Jdabgehalten werden wird. ! il Galiz. Eredit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l.. 73.50 74. 
ö — Loſe 
Nr. 23128 u. 23129. Edict. (1307. 1-3) f Ausrufs⸗ Zehnperzen⸗ der GreditsAnftalt für Handel und Gewerbe zu 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem, dem Leben . Benennung des Benennung des Ju Kun für tiges Dag der Abhaltung 100 fl. Mr. W... e Hl: v 126.50 1315 
f e F 8 f = onatel Vadium Douau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. . 54.— 83.— 
und Wohnorte nach unbekannten Aron Lippmann Neulin-| = Pachtbezirkes Pachtobjectes ER — — — der Lizitation Trieſter Stadt- Anleihe zu 10) fl. EM. . . 107.— 106.75 
ger mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es = aD it kr. it kr l N 4 „u 50 fl. CM. 4825 2 
habe wider denſelben am 1. Dezember 1864 z. 3.23 1281. u ; | ; - N Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oſir. W. 25.50 pr 
und 23129 Wolf Klipper die Geſuche um Erlaſſung der] 1 Tarnow ſammt den da⸗ Wein⸗Verzehrungsſteuer Sah n zu 2 1 C ỹ e 172 190.50 
Zahlungsauflagen und zwar bezüglich der Summe von 85 zu gehörigen Ortſchaften J ſammt 50% Gemeindezu: Am 27. Dezember 1864 Palſſ 1 r 27.75 22 — 
fl. 80 kr. ö. W. (aus der größeren Summe von 165 fl. . ſchlag für die St. Tarnow ] — 2490 47] 250 — Vormittags Clary zu 40 fl. „ 26.50 27. £ 
5. W) auf Grund des am 16. Dezember 1861 in Kra 2 | Baranow dtto. ] Fleiſchverzehrungsſteuer III. J 1757 [57 176 fam 27. Dez. 1864 Nachm. St. Genois ju 30 fl. „ 22.60 1750 
kau ausgeſtellten ein Monat a dato zahlbaren über 165 fl. 3 | Tuchöw dtto. Fleiſchverzehrungsſteuer III. 1030 29] 103 lum 28. Dez. 1864 Vorm. Wan in 20 1 Zi Zr ne 1 16 50 
8. W. lautenden Wechſels und der Summe von 100 fl. ö. W. f f a ; . eagle u . RE N 7 175 
auf Grund des am 20. März 1862 ausgeſtellten, ein Es werden übrigens auch ſchriftliche Aubote angenommen, und es müſſen die diesfälligen, mit dem Stempel K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öfter. Wahr. „ * 
Monat a dato zahlbaren, über 100 fl. F. W. lautenden von 50 kr. verſehenen und mit dem Vadium belegten Offerte ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends des dem Lieitations⸗ en mn 3 
Wechſels Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe- termine vorangehenden Tages gehörig ee bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanz ⸗ Bezirks „Direction über Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Ne 98.20 92 0 


ten, worüber die gebetenen Zahlungsauflagen mit dem Be reicht werden. | Frankfurt a. M., für 100 fl fübdent. Wehr 5/850 9700 
M. B. 5 2 8 ! 


ſchluſſe vom Heutigen erlaſſen wurden. Die übrigen Pachtbedingniſſe können hieramts während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. Hamburg, für 100 M. 375 „„ 87.7 60 
Da der Aufenthaltsort des Belangten dem k. k. Lan⸗ Neri 14. ee 1864. 0 i Pr 0 0 7 2 geieher 5 45 London, für 10 Pf. Sterl, 6% Nut ei 720 14640 


Paris, für 100 Francs 546. 


desgerichte nicht bekannt ift, jo hat das k. k. Landesgericht — | 
Cours der Geldſorten. 


zu Krakau zur Vertretung und auf deſſen Gefahr und Kos Meteorologiſche Beobachtungen 


N . r TE Tai en ng ee ' ter 
ſten den hieſigen Hrn. Landesadvokaten Dr. Rydzowskil> |, Daromedöhe Lemon Nelative 9 © 5 ; Aenderung det Durchſchuitls Cours ke 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts.“ „IE |. 92880 Aale noch Feuchtigkeit Rißting ARD Stärke Zuſtaud ] eng kasſebes rag Kaiserliche Münz⸗ Dukaten 0 — ö 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord. 8 ſo Reaum. red.“ Reise) der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft N „ vollw. Dukaten... — — — — 85 
nung verhandelt werden wird. f Sa ae I An a a tn „„ muzmteeige Bkie 

. Durch dieſes Edict wird demnach dem Belangten er» Mi a 9 | 2 5 | 100 4 10 11 — 24.4 29: e Sesitine‘ Nakto 2 2 25 a” 32 
innert, zür rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 210 6 21 04 I 110 400 Naord⸗Oſt m] trüb In der Nacht Schnee IN Silber —— —— 116 —. 
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